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Martın Luther King Jr.,
wirtschaftliche Rechte un Ökologie

Kann 1ne Beloved World Community geben?
Darryl Iriımiew

Auf den ersten Blick unterschied sich die allgemeine Wahrnehmung der
Welt, 1in der Martın Luther Kıng Jr lebte, ökologisch gesehen, deutlich VON

uUuNnseTeT! jetzıgen Situation. Seine Welt endete miıt dem tödlichen Attentat auf
ih 1m Jahr 1968 In dieser Welt ussten Menschen neben anderen Sorgen
und Krisen Freiheit, wirtschaftliche Unabhängigkeit un Weltfrieden
kämpfen Kämpfe, die denen in HESETET Zeit nicht unähnlich sind. Selbst
in seiner Welt WarTr eine ökologische Vernichtung vorstellbar angesichts der
atomaren Aufrüstung un: gegenseltigen Abschreckungspolitik, die damals
herrschte un:! immer och andauert. ber eine solche Vernichtung Wal

eher eine Möglichkeit un nicht, wI1e esS die Erderwärmung für unl heute
1St; eine relativ unmittelbar bevorstehende Gewissheit.

Für King War die Vernichtung uUuNnserer Umwelt allein durch as, Was die
Menschen alltäglich aten un iM mer och tun, nicht offensichtlich. Ver-
schmutzung un:! ZeISCLZUNG der Umwelt King un seinen Zeitge-
1LOSSECN nicht unbekannt, aber die andauernde Verbreitung des Handelns,
das diese Probleme verursacht un mıiıt dem Lebensstil un: den Wirt-
schaftsformen der Moderne zusammenhängt, Warlr nicht deutlich e_

kennen, w1e s1e 65 heute ist.* Miıt anderen Worten: die Lage War schlimm
und wurde schlimmer, un King War sich AB einen dieser Realität be-

Zu anderen kritisierte S1e 1mM Zuge selines radikalen Kampfes.“
Vor beinahe einem halben Jahrhundert War Dr. Kıing un selinen Helfern bewusst OIL-
den, dass die Integration unseren Schulen un: 1 öffentlichen Raumen, das Erlangen
des Wahlrechts un die Fortschritte e1ım Bürgerrechtsgesetz ein1ıge andere Probleme nicht
lösten. Menschen anderer Hautfarbe people O] color, litten immer noch unverhältnism.:
ig unfter der Verbreitung giftiger Substanzen 1n ihren Vierteln. In TrTten mıit überwiegend
nicht-weiflser Bevölkerung War die Wahrscheinlichkeit höher, gefährliche Wohnbedingun-
SCH haben Bewohner dieser Gemeinden lebten oft nicht 1Ur 1n den verseuchtesten Ge-
bieten uUuNseTresSs Landes oft verrichteten s1e uch die dreckigsten, gefährlichsten Arbeiten.

Im März 1968 reiste Ur King nach Memphis, JTennessee, schwarze Müllmänner bei
einem Streik anzuführen. Im Rahmen selner wachsenden Mission für ökologische un Oko-
nomische Gerechtigkeit kehrte ein1ge JTage spater nach Memphis zurück, April
och einmal mıiıt diesen Arbeitern marschieren wollte einem JTag, den nicht mehr CI -

leben ollte; einem Tag, der die Burger VO  - Memphis zusammenrief, und ‚Wal nicht einer
friedlichen Demonstratıion, sondern in Irauer. (Holder 2015)
Als ich seine ständigen Verwelse auf das Universum un den KOosmos, auf Wechselbeziehung,
gegenseıtige Abhängigkeit und Verbundenheit, auf Gegenseitigkeit un! Teilhabe las, däm-
erte mMI1r iıne unausweichliche Schlussfolgerung: artın Luther King dachte ökologisch.
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ber 1968 ist nicht 2017/, un: Kıing WarTr eın Prophet w1e der biblische Nathan
un: eın Seher w1e Nostradamus. Dieser Unterschied ist 1m Hinblick auf
Gleichgewicht un:! Dringlichkeit wichtig. Die Welt 1mM Jahr 1968 WAäIl, Ööko-
logisch gesehen, wI1e ein alternder, übergewichtiger Amerikaner, der VOIN

Fastfood un: Zigaretten abhängig ist Es ist bekannt,; ass eın solcher 1
bensstil krank macht un totet, un: deshalb ist CS notwendig, die Gefahr
erkennen un: das Leben radikal un drastisch äandern. ber das letzte
Ende steht nicht unmittelbar bevor un ist deshalb nicht 1mM Blick

201/ sieht das ganz anders au  D Jetzt bescheinigt uns der Ärzt, ass Krebs-
erkrankung, Herzinfarkt oder Schlaganfall unmittelbar bevorstehen un
sehr wahrscheinlich tödlich enden werden. Schlimmer ist jedoch, ass die
Dringlichkeit global gesehen trotzdem weithin geleugnet wird.

Der Frosch 1im Kochtopf Zeit handeln

Selbst heute werden Erderwärmung un die Zerstörung iHISCIENL Korallen-
riffe, die zunehmende Versteppung fruchtbaren Landes un andere globale
Verbrechen nicht VON allen als nachweisliche Tatsachen betrachtet, die VOIN

Regierungen un: großen Unternehmen sofortiges Handeln erfordern.? Wir
leben in einer Welt miıt ‚Alice 1mM Wunderland”-Eigenschaften. DIie Not-
wendigkeit, radikal andern, wWwI1Ie WITFr leben, arbeiten un interagleren,
nımmt einfach keine zentrale Stellung 1n der Ööffentlichen Diskussion ber
das moderne en e1in; zumindest nicht 1n Amerika. Das liegt ZU Teil
daran, ass die Zerstörung uUuNsSerIes Planeten sich nicht leicht direkt mıiıt
unNnseIeIn Alltag 1n Verbindung bringen lässt jedenfalls ın den eiısten
Ländern der sogenannten Ersten Welt Dass WITF Ossile Brennstoffe verhei-
ZCH, die Umwelt miıt uUuNnseTeN Fabriken verschmutzen, Müllkatastrophen
produzieren, wird, WwI1Ie andere unmittelbare Ursachen der ökologischen
Vernichtung, als notwendiges bel uUuNseTrTes modernen Lebens angesehen.
Leider sind WITF, kollektiv gesprochen, w1e eın Frosch 1mM Topfauf dem erd
Angeblich ann INan einen Frosch kochen, WEln 11a die Hitze niedrig
einstellt, ass das Wasser sich sehr langsam erwarmt. Bel diesem Szenario
1st der Frosch gekocht, bevor ihm bewusst wird, ass in Gefahr iSst, un
aus dem Topf springen un: fliehen ann.

Wir Menschen sind natürlich keine Frösche, un:! das Bild hinkt aus
mehreren Gründen. Und doch sind WIT 1in vielerlei Hinsicht w1e der dem
Tod geweihte Frosch, enn WIT werden gekocht, während Planet sich
erhitzt. Unsere Situation ist insofern nicht WI1e die des Frosches, ass
Untergang unvermeidlich scheint. Der Hauptgrund für die unausweichli-
che Vernichtung ist; ass WITr keinen Ort haben, den WITr fliehen könnten.
(Garrett Hardins Aufsätze ber Lifeboat Ethics (Rettungsboot-Ethik) hatten

Am Jun1i 016 berichtete die Atlanta Journal-Constitution über das weitverbreitete Aus-
bleichen uUuNnseTeT Korallenriffe. Schlimm ist, dass WIT nichts dagegen unternehmen.
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schon immer das Problem, ass die Menschheit sich nicht in diejenigen,
die rechtmäfsig 1 Rettungsboot sıtzen, un: diejenigen, die aufßerhalb da-
VOIN 1m Meer schwimmen, unterteilen lässt.* och selbst Hardin konnte
sehen, ass alles Leben, auch das menschliche, (Grenzen un Endlichkeit
unterworfen ist Unsere Endlichkeit ist w1e die Endlichkeit der Erde uUuNnseTe

letzte Realität. Das heißt, weinn WIT Realisten sind, mussen WIT aufhören,
inge ({un; wI1e WITF s1e bisher getan haben, wenn WITF für uns un:
uUuNseIe Nachkommen eine vernünftige Überlebensperspektive haben wol-
len Diese Schlussfolgerung ist vernünftig, einfach, alarmierend un doch
anscheinend nicht sehr motivierend, da WITFr Menschen diesbezüglich nicht
sehr jel unternehmen.

Wır unternehmen unter anderem deshalb nicht sehr viel, weil WITr 1n
einem existenziellen Lebensstil gefangen sind, iın dem WITr leben, uns VeI-

mehren, die Welt entwickeln un für uUuNseIe Nachkommen SOTSCNHM mUuSs-
SC  - Iieser Lebenszyklus 1st nicht sich zerstörerisch. Die australischen
Aborignes sind bekannt dafür, ass s1e eine Kultur un einen Lebensstil
entwickelt haben, der mıt der Schöpfungsordnung harmoniert un: nicht
1m Konflikt steht Unsere Kultur 1st allerdings nicht w1e ihre. Eın Gro([steil
der menschlichen Geschichte War nıicht ökologisch destruktiv. In der
Vergangenheit konzentrierte sich der Kampf Zukunftsmöglichkeiten
VOTL allem auf Fragen der Gerechtigkeit, nicht csehr auf Nachhaltigkeit.
Inzwischen ist deutlich geworden, ass die Umverteilung Von Wohlstand,
verbunden mıt anderen gute Mafßnahmen ZALT ausgleichenden Gerechtig-
keit, öblich sS1e sich auch sind, nicht azu führen wird, ass viele VON

denen, die Franz Fanon die Verdammten dieser Erde un: Howard Ihurman
die wahrhaft Enterbten nennt, weni1ger verdammt der enterbt sind. Kurz
gesagt, eine ökologische Zivilisation, eine wahrhaftige Nachhaltigkeit
ist bei HUNSECTEIHN jetzıgen Lebensstil nicht für jeden Menschen auf der Erde
möglich. Wiır jel Fleisch, verbrennen viele ossile Brenn-
stoffe, produzieren ie]l Müll, verschmutzen jel Luft un Wasser un
zerstoren je] Von der Ozonschicht, menschliches Leben auf unbe-
stimmte Zeiıit erhalten.

Damıit das menschliche Leben andauern kann, mussen WIT 1mM Westen
also zumindest uUuNnseTEN Lebensstil zurückfahren. Das bedeutet nicht NUTL,
ass die „entwickelten Länder sich nicht mehr weiterentwickeln un:
konsumieren dürfen wI1e bisher, sondern WITr selbst dürfen 65 auch nicht
tun Wır mussen damit zufrieden se1n, unter einem Weinstock un Fel-
genbaum leben (Mi 4, 4) |Dieser Gedanke der Selbstbeschränkung Z
Wohl der Erde als auch unNnserer Nachkommen ist eine Antithese 115C-

IC jetzıgen Verständnis VO amerikanischen Lebensstil der sich einer
endlos wachsenden Wirtschaft un ungezügeltem Konsum verschrieben
hat ber Was WIT selbst nicht tun bereit sind, können WIT VO Rest der
Welt auch nicht verlangen, un doch ist CS as, Was WITFr tun MUSSEN.

Garrett Hardin, BiodScience, vol 10) 19 /4, 561—-568
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Unsere Hauptfrage in diesem Kontext lautet dementsprechend: „Eignet
sich das Wirken VON Martıiın Luther Kıng Jr. als Grundlage für eın solches
Zurückschrauben, für eine eue un: grundlegendere Neuformulierung des
amerikanischen Iraums für eine eue un wirklich andere Beloved Com-
munity, also eine VOoNn Liebe gepragte un! durchdrungene Gesellschaft?“

Wiır glauben, ass ings ganzheitliche, vernetzte Kosmologie dabei hilft,
diese Veränderungen vorzunehmen.

ıne rage der Solidarität

ber ings Gemeinschaft der Liebe hat die Fantasıe der Amerikaner nicht
ergriftfen, w1e hätte se1ın mussen, solche Veränderungen e_

zwingen. S1e forderte ZWal Gleichberechtigung, wurde aber nicht generell
gedeutet, ass s1e Solidarität forderte das hei{fst, 1 Idealfall sollte s1e

die Ungerechtigkeit 1ın orm VOIN degregation abbauen, die der Sklaverei
folgte. Damals ahm INa WEn die Bürgerrechte gesetzlich verankert
un: akzeptiert würden, annn würde das eine ewegung für wirtschaftliche
Gleichberechtigung Öördern. DIie Geschichte hat jedoch gezeigt, ass TOTZ
allen Fortschritts, der vielleicht erreicht wurde, diese gesetzliche Veranke-
rung der Bürgerrechte un die anschliefßende Rechtsprechung eine größere
schwarze Mittelschicht hervorgebracht, aber nicht die Armut beseitigt ha-
ben nicht einmal iın Amerika. Während S1€e einerseılts begrüßt wurden,
gerleten s1e andererseits auch ın Verrufl, weil eine solche Politik die Umver-
teilung VON Wohlstand, Ressourcen un Chancen förderte.

Was nicht erzeugt wurde, ist eine flächendeckende Akzeptanz der Solida-
YılaLl, VOT allem unter Afroamerikanern. Frühere (GGenerationen chwarzer
lebten aufgrund der faktischen Rassentrennung eın größeres Ma{ß SO-
lidarität 1n allen Lebensbereichen der schwarzen Bevölkerung. Historisch
betrachtet wohlhabende Schwarze ings Zeiten immer och
unentrinnbar In einem Käfig gefangen, der s1e Bürgern zwelıter Klasse
degradierte. Entsprechend einfacher War C: gegenselt1iges Mitgefühl für
die Brüder empfinden un pflegen. i1ne nationale Solidarität
ber alle Grenzen VON ethnischer Herkunft, Gesellschaftsschicht, sexuel-
ler Urientierung, Religion, Arbeit un!: ohnort hinweg würde jedoch eine
Revolution amerikanischer Werte erfordern, die ebenso radikal ware WwI1e
die Bürgerrechtsbewegung selbst. King hat deutlich gemacht, dass, WE
eine Person unter Ungerechtigkeit leidet, WITFr alle ebenfalls Opfer VOIN WUn-
gerechtigkeit sind.

Eın berühmtes /itat VONN ihm lautet: „Ungerechtigkeit irgendeinem
Ort bedroht die Gerechtigkeit jedem anderen. och dieses /itat be-
rücksichtigt sich nicht die Verpflichtung all Jjener, die die Macht haben,
sich mıiıt den Leidenden solidarisch zeigen, bis ein solches Leiden gelin-

https://zitatezumnachdenken.com/martin-luther-king/1748.
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dert werden anı [Dieses erwelterte Verständnis VON Solidarität, verbunden
amılt, ass die Realität VON Nachhaltigkeit akzeptiert wird, würde erfor-
dern, ass zufriedene Amerikaner (welcher Hautfarbe und/oder ethnischer
Herkunfft auch immer) einem wachsenden LUXUS den Rücken kehren un
freiwillig nicht 1Ur die Wirtschaft, sondern auch den eigenen Lebensstil
zurückschrauben. Es hat sich allerdings gezeigt, ass WITFr Amerikaner nicht
bereit sind, ıIn einer wachsenden Wirtschaft un einer sich verschlechtern-
en,; aber och immer überlebensfähigen Umwelt wahrhaftig solidarisch
mıt anderen seln. Schlimmer ist och größeres Defizit e1ım
Mitgefühl für Menschen ın anderen Teilen dieser Welt, 1n der WITr derzeit
leben Es fällt schwer, sich vorzustellen, ass WIT bereit waren, Solidarität
üben, teilen, wenn Wohlstand, Gesundheit un: Zukunftsfähigkeit
sich ın größerem Ma{fse verschlechtern.

Dass WITF uns uUuNnseTeN Lebensstil un uUuNseIer tiefen Gleichgültigkeit
gegenüber dem Wohle anderer verschrieben haben, hindert uns daran, unlls

bessern. Und als ware dieses Szenario nicht ernüchternd CHNUS, hat der
relative Sieg der Bürgerrechtsbewegung, zumindest iın den USA, nicht auch

einem Engagement für wirtschaftliche Rechte der finanzielle Unabhän-
gigkeit für alle geführt.

Diese traurige Einschätzung ist och nicht alles Wahrscheinlich sollten
WITr auch gestehen, dass, konzeptionell gesprochen, nachhaltiger Umwelt-
schutz un die Umsetzung voller wirtschaftlicher Rechte für alle sich in
der postmodernen Welt vielleicht gegenselt1g ausschliefßsen wenigstens
bei dem Konsumtempo, das die sogenannte Erste Welt A „normalen”
Lebensstandard erhoben hat Wenn diese Schlussfolgerungen beweisen
sind, Was ist ann mıiıt der Bedeutung VOIN ings Wirken? Wen kümmert
CS, Was gedacht hätte, Wenn Leben geblieben ware, der weniger
spekulativ welche Ressourcen selne Sozialethik enthalten würde, die-

un: andere Probleme lösen?
Natürlich sind diese Schlussfolgerungen 1Ur ann zwingend, WeNnn N

tatsächlich unvermeidlich Ist; ass wirtschaftliche Rechte VO  . Natur aus
nicht damit vereinbar sind, Ökologisch verantwortungsvoll sein un
uUullseIie Wirtschaftssysteme un Lebensstandards nachhaltig gestalten.
ber ist 1es unvermeidlich? In diesem SSay soll zunächst diese rage De-
handelt werden.

Dann werden WITF, ausgehend VON der Annahme, ass diese Schlussfol-
SCTUNg nicht zwingend Ist, erklären, w1e eine solche Gesellschaftsordnung
erreicht werden annn

Drittens wird untersucht, wl1e Ma{iS$nahmen aussehen können, damit aus
ULNSeTeEN Jjetzıgen Strukturen heraus diese eue Struktur entstehen ann

Viertens werden WIT einem Beispiel uÜNSsSETE Bereitschaft unter die
Lupe nehmen, solche Veränderungen vorzunehmen un:! ZWaTlt der
Tragödie VOoNn Umweltrassismus, Ökologischer Katastrophe un Verletzung
der Menschenrechte 1ın ezug auf die Bewohner VON Flint 1mM Bundesstaat:
Michigan.
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Fünftens werden WITFr die Tatsache, ass anderen Dingen Vorrang VOT

dem Menschenrecht auf sauberes Wasser gegeben wird, mit der Verwirk-
lichung wirtschaftlicher Industrieabläufe un! der eugnung wirtschaftli-
cher Rechte der Bewohner VON Flint 1ın Verbindung bringen.

Sechstens wird gezeigt, ass al diese Rechtsverletzungen VOIN Problemen,
die Kıing 1n seinem historischen Kampfverstanden un angesprochen hat,
bereits vOorwessCHOMMEC$N wurden, un: dieser letzte Punkt wird uns deut-
ich machen, w1e Ings Wirken uns helfen kann, Leben un uUuUuNnseTe

Welt auf eine Weise NEeUu gestalten, ass ökonomische Rechte un!: Ööko-
logische Nachhaltigkeit nicht NUrTr miteinander vereinbar sind, sondern sich

zwangsläufig gegenselt1g bedingen.
Ökologie un: Okonomie haben denselben Wortstamm Oikos, Was

jel bedeutet w1e Haushalt. Die Ökonomie beginnt entsprechend 1mM e1ge-
NeEeN Haus un: die Ökologie zeigt sich darin, wI1e WIT harmonisch miıt dem
Haus der Welt interagleren. Es ist offensichtlich, ass WITr keine Ökonomie
haben können also Haushaltsregeln hne eın nachhaltiges Fundament,
auf das WITr das Haus bauen können. Ile wahren Ökonomien, wWenn INa

sS1e als authentisch betrachten will, mussen 1n einem nachhaltigen System
begründet se1ln. Denken WITr Zzu Beispiel den Lebensstil der australi-
schen Aborigines.

Man sagt, diese Völker hätten VON der Menschheit den be-
ständigsten Lebensstil. Vor der europäischen Invasıon s1e eine (3e-
sellschaft der ager un ammler. S1e folgten 1n kleinen Gruppen den Jah-
reszeıiten un Bedingungen, Nahrungsmittel un Wasser aben,
un bauten Unterkünfte auf traditionelle Weise, die aum eine dauerhafte
Wirkung auf die Flora un: Fauna Australiens hatte Sie selbst sehen sich
1m Einklang miıt der Natur, Ja, als Teil davon. Eın Gro(fisteil der Mensch-
heitsgeschichte lässt vermuten, A S alle Menschen 1ın ıhnlichen (GGemein-
schaften begannen. och die Geschichte der Welt zeigt auch, ass viele
Völker ın verschiedenen Regionen der Erde dieses Leben 1mM Laufe der
Zeit aufgaben, indem s1e stattdessen Tiere un Pflanzen domestizierten
un sich niederliefßen, Felder bestellen un Nutztiere halten
(Aborigines haben 1L1UT Dingos domestiziert, damit s1e ihnen bei der Jagd
helfen). Warum die Geschichte sich entwickelt hät; ist eine faszinie-
rende anthropologische rage, auf die WITr 1er nicht näher eingehen kön-
M  - Die rage ist nicht, WI1e WITFr 1mM Westen diesen Punkt gelangt sind,
sondern Was WIFr jetzt tun mussen, WITr diesem Punkt sind. Wir
mussen u1lls eingestehen un: akzeptieren, ass jetziger Lebensstil,;
der auf der Agrarindustrie, der Nutzung fossiler Brennstoffe, umweltver-
schmutzenden Fabriken us  z beruht, systemisch zerstörerisches Handeln
ist un eın nachhaltiger Lebensstil.® Wır mMussen einen Weg finden, w1e

Wenn WITr U11Ss den Fußabdruck des durchschnittlichen Nordamerikaners ansehen, wird
klar, dass WIT die Tragkraft der Erde INn Zukunft überschreiten würden, wenn andere
Völker uUunNnseren durchschnittlichen Lebensstandard übernähmen. Selbst bei der jetzigen
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alle ein annehmbares Leben führen können un das ist 1m Hier un
Jetzt möglich. Eın Leben, das weder das Leben der ager un ammler
einem Ende des Spektrums ist och HIISETE aktuelle postmoderne Erd-
erwarmung andere Ende Wir mussen einen dritten Weg finden un
konsequent gehen. ibt 65 einen dritten Weg®

Vom Manager-Kapitalismus Zu Grundrecht für alle

Wır behaupten, ass CS natürlich einen anderen Lebensstil gibt. Wiır
könnten zerstörerisches Handeln aındern. Zum Beispiel könnten
WITFr uUuNseIenN Konsum vieler inge aufgeben, die unNnseTieN Planet zerstoO-
renN, Aluminiumdosen / Solche Veränderungen scheinen vernachläs-
sigenswert, un einzeln un: für sich betrachtet, sind s1e auch. ber 1m
Gegensatz Amerika führen andere westliche Länder eın Leben, das
nachhaltiger ist In unNnseTeNl un anderen verschwenderischen Ländern
I1USS eın Paradigmenwechsel geschehen. Internationale Nichtregierungs-
organısatıonen ordern solche Veränderungen, z B die Internationale
Frauenliga für Frieden un Freiheit:

Wr ordern einen Paradigmenwechsel VO  —_ dem aktuellen neoliberalen
Wirtschaftsmodell der Entwicklung, das Profit ber Menschen stellt und
Ungleichheit, rleg, un Konflikte, Militarismus, Patriarchat, Umweltzer-
Setzung und Klimawandel verschärft. Stattdessen verlangen WITr wirtschaft-
1E Modelle un Entwicklungsansätze, die fest ın den Grundsätzen der
Menschenrechte und der nachhaltigen Umweltpolitik wurzeln und die
Ungleichheit zwischen Menschen un Ländern kämpfen und die das acht-
gefüge zugunsten der Gerechtigkeit Ne  c ausrichten, damit andauernder Frie-
de, Gleichberechtigung, Völkerautonomie und die Bewahrung des Planeten
das rgebnis sind.”®8

Diese letzte Außerung ist eine gangige demokratisch sozialistische Erklä-
rung einer Befreiungsbewegung, die das neoliberale Bekenntnis einem
Manager-Kapitalismus mıt seliner Forderung ach mehr, ach einer
begrenzt wachsenden Wirtschaft ablehnt die Art Wirtschaftssystem,
die uLNseIeN jetzigen Marsch ın den ökologischen Abgrund verursacht

Weltbevölkerung ist deutlich, dass Konsumverhalten nicht aufrechtzuerhalten 1st;
un! bei den prognostizlerten Bevölkerungszahlen wird die Lage 1n Zukunft noch drama-
tischer. Siehe uch www.sustainablemeasures.com.
Insgesamt erfordert die Herstellung einer Aluminiumdose mehr als verschiedene Trien
VoO  a Rohstoffen der verfahrenstechnischen Produkten und verursacht mehr als 75 VeI-
schiedene Umweltgifte. Der Einsatz VOoO  > Material un: Werkzeugen hat noch einmal einen
eigenen Wirkungskreislauf. DiIie Herstellung VO  - Aluminiumdosen kann Erderwärmung,
Versauerung, Eutrophierung, Smog 1n den unteren Luftschichten un: die Zerstörung der
Ozonschicht verursachen.
Die englischsprachige Erklärung findet sich unter https://wilpf.org/wp-content/uploads/
2014/03/Feminists-Post-2015-Declaration.pdf
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hat King hatte Sanız offenbar erkannt,; ass der Kapitalismus einem de-
mokratischen Sozialismus weichen Muss Obery Hendricks, eın —
lerter ing-Kenner, zitiert eine seiner Reden aus dem Jahr 1966, 1ın der
Kıng erklärte:

„Wiır SapcChl, dass etwas miıt dem Kapitalismus 1MmM rgen jeg Es 11USS$ eine
bessere Verteilung VON Wohlstand geben, un: vielleicht 111US5 Amerika auf e1-
NeN demokratischen Sozialismus zugehen. Man kann N NENNECIL, wWwI1Ie INa  e will,;
INa  . ann Demokratie NENNEN oder demokratischen Sozialismus, aber 6S

INUSS eine bessere Verteilung des Wohlstands 1n diesem Land geben, für alle
Kinder Gottes.””

Außerdem welst Hendricks daraufhin, ass eine Ablehnung des Kapitalis-
INUSs un: die Erschaffung einer Art wirtschaftlicher Demokratie 1n ings
theologischer Ethik un insbesondere 1ın seinem Verständnis der Beloved
Community eingeschlossen ist. Hendricks schreibt weiter:

„Ja, Kıng wollte Demokratie, mehr Demokratie, aber Wal nicht bereit,; die
wichtige Aufgabe, iıne wirtschaftliche Demokratie erschaffen, Stegreifgeset-
“AÄRE| un! fragmentarischer Politik überlassen. ‚Jahrelang habe ich mich mıt
dem edanken abgemüht, die bestehenden Institutionen der Gesellschaft
reformieren”, CI,; urc ACIA wen1g Veränderung hier, eın wen1g Verände-
LUNS dort,; aber jetz sehe ich das anders. Wır brauchen einenauder SaNzZeCNh
Gesells  a ‚9 eine Revolution der Werte. ““ 10

Das hatte bei einem Beltrag 1n der Zeitschrift Ebony aus dem Jahr 1966
1mM Sinn. „Unser Ziel”, schrieb K „1St CS, eine Von Liebe gepragte un!: durch-
drungene Gesellschaft erschaffen, un azu ist eine qualitative Verände-
rung 1ın unNnseren Seelen ebenso not1g WI1e eine quantıtative Veränderung iın
ULNSeIENN Leben.“ Und das hatte auch 1mM Sinn, als ın selner etzten ede
VOT der Southern Christian Leadership Conference 1967 erklärte: ‚Heute
Sdapc ich ‚Amerika 11USS5 wiedergeboren werden!‘“!

Tatsächlich hatte Kıng sich der Implementierung wirtschaftlicher Rechte
verschrieben. Dies ist wahr, obwohl OTr nicht die Sprache gebrauchte, miıt
der üblicherweise ber wirtschaftliche Rechte gesprochen wird. King stellte
sich aut un: unmissverständlich die grassierende TImMUu 1n Ame-
rika. Fin Ansatz ZUT Lösung dieses Problems WalLr seıin Eintreten für eın
garantiertes Mindesteinkommen. Kıng sa  € einmal:

„Tch bin Jetzt überzeugt davon, dass der einfachste Ansatz sich als der wirk-
samste erwelsen wird die Lösung für die Armut ist, s1e i1Te eine inzwischen
viel diskutierte alsnahme SalıZ unmittelbar abzuschaffen: das garantierte
Mindesteinkommen.“*

Obery Hendricks, „Ihe Uncompromising Anti-Capitalism of artin Luther King, ,
2014 https://www.huflingtonpost.com/obery-m-hendricks-jr-phd/the-uncompromising-
anti-capitalism-of-martin-luther-king-jr_b_4629609.html.

10 Ebd
Ebd

12 Dr. artın Luther King Justice for the Poor. Ihe Socialist arty of America,
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Weiter forderte King eın wirtschaftliches Grundrecht. King chrieb, dieses
Grundrecht solle lauten: „Das Recht eines jeden arbeitsfähigen Buüurgers auf
eine ANSCIMNECSSCHEC Arbeit. 13

{[Diese Forderung ist nicht ın den vorsichtig ma{f$svollen Worten VO

Analysten un Okonomen gehalten. King schreibt als moralischer bzw.
politischer geistlicher Anführer, der Gerechtigkeit un: Gleichberechti-
Sung vorantreiben un Leiden indern ill Seine Forderung als solche
steht nicht 1m Widerspruch dem Internationalen Pakt ber wirtschaft-
liche, soziale ün kulturelle Rechte, den die Vereinten Nationen 16
Dezember 1966 verabschiedeten, sondern ist vielmehr eın Echo dersel-
ben ber dieser Pakt wurde erst 1976 VO  - Präsident immy Carter r..
zeichnet un VO  — den Vereinigten Staaten nıe ratifiziert. Erst bei selner
Ratifizierung könnte dieser Pakt für die Vereinigten taaten verbindlich
werden. Warum nicht ratifiziert wurde un ec5S immer och nicht wird,
habe ich anderer Stelle detailliert erklärt.* Deutschland ratifizierte
den Pakt 1m Jahr 1978

ıne Kampagne TmMUu

Wenn Kıng Leben geblieben ware, hätte vielleicht eine ewegung
Z Einführung des Pakts gegründet aber wurde ermordet. TIrotzdem
deutete alles, Was tal, auf die Bildung einer Massenbewegung in die das
Klima für eine Umsetzung des Pakts geschaften hätte Kıng verbrachte se1-

etzten Jahre damit, eine ampagne für die Armen führen. Be1l selner
etzten Reise ach Memphis wollte streikende Müllmänner bei dem Ver-
such unterstutzen, einen Zu Leben ausreichenden Lohn erkämpfen.
Kıng WarTr bewusst geworden, ass die Bürgerrechte einen hohlen Klang für
jene haben, die armm sind, s1e genießen.

Eugene Robinson erkennt diesen Aspekt VO  e ings Wirken un zıitlert
ih wI1e folgt:

„Wir kämpfen jetz für echte Gleichberechtigung, und das bedeutet wiırt-
schaftliche Gleichberechtigung. Denn WIFr wI1issen Ul; dass 65 nicht genugt,die Rassentrennung der Essenstheke aufzuheben Was Nnutz 65 einem
Mann, wenn CT ohne degregation einem Mittagstisch kann, aber
nicht Geld hat, sich einen Hamburger kaufen? Was Nutz CS
einem Mann, WEeNnn er ohne Segregation 1ın dem feinsten Restaurant
kann, aber nicht eld verdient, se1ine Frau Ar Essen auszufüh-
ren?® Was nutzt 65 einem, 1ın den Hotels ın ulnNseTrTenN tädten und uUNlseTeN
utobahnen absteigen dürfen, wenn WITFr nicht eld verdienen,
mıiıt uUullseTIer Familie Urlaub machen? Was nutzt 65 einem, ın eine Schule

13 Vertraulicher erster ntwurf vom Februar 1968
14 Darryl Irimiew, God Bless the Child That’s Got Its Own The Economic Rights Debate,

Oxford, 1997.
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gehen, wenn INa nicht eld verdient, seinen Kindern chul-
eidung kaufen?“!

Kiıng Walr offensichtlich der Meinung, ass alle Amerikaner ein ”SfÜCK VO

Kuchen“ verdient hatten. (J3anz un Sal nicht klar ist jedoch, ob Kıing VelI-

stand, ass der Planet Erde unersättliche Kuchenesser nicht mehr Jange eTr-

nähren annn uch wenn INa  z vielleicht historisch nicht belegen kann, ob
King sich dessen bewusst WAal, ass neoliberaler Modernismus VON atur
AUuS$S nicht nachhaltig ist; macht 65 uUuNnseTe weıltere Diskussion keineswegs
überflüssig.

ings Verständnis Vo  - der Beloved Community War eın modernes
Verständnis VO  — einem neoliberalen Utopla. Seine Forderung ach der
Erschaffung einer Beloved Community setzte immer VOTaUs, ass Men-
schen Willens, die ın einer solchen Gesellschaft leben un: s1e auf-
bauen wollen, würden kämpfen mussen un möglicherweise ihr
Leben verlieren konnten, während s1e für diese Beloved Community e1InN-
traten Miıt anderen Worten: Der Kampf die Beloved Community soll-
te n1€e eın Versuch se1n,; eine verbindliche Gemeinschaft schaffen, die
VOI ihren Mitgliedern keine Opfer 1n ezug auf sich selbst un: andere
erforderte.

Es WarTr immer klar. ass eine ewegung, eın Kampf se1ln würde, eine
moralische Gesellschaft errichten, in der alle Mitglieder den gleichen
moralischen, politischen un gesellschaftlichen Wert haben sollten, VeI-

bunden mıiıt einer gewlssen finanziellen Unabhängigkeit für alle uch
wWwenn Kıng eın asketisches Leben der Einfachheit propaglerte wWwI1Ie Gandhi,;
das Engagement für diese ewegung War seın persönlicher Antrieb mehr
och als der Wunsch, für selne eigene Familie wirtschaftliche Sicherheit
erlangen. Dass starb, hne ein Testament hinterlassen un: hne die
Erträge Von seinem Nobelpreis der selinen Reden behalten, ist ohl der
deutlichste Ausdruck dafür, ass glaubte, Menschen sollten sich nicht
auf das Anhäufen VON Reichtum versteifen. Und auch WEln 111a nicht

begründen kann, ass King sich für einen einfachen Lebensstil
1m Sinne VOIN Ökologischer Nachhaltigkeit stark gemacht hat; ann INall
ohl9 ass aktiv für ökologische Gerechtigkeit eingetreten ware,
hätte weitergelebt. eım Blick auf eine der wichtigsten Erklärungen ZU
Ihema öÖkologische Gerechtigkeit, die Principles of Environmental Justice,
werden siebzehn Grundsätze deutlich, VOIN denen keiner dem Werk VOoNn
Martın Luther Kıng 1mM Widerspruch steht.!®

Besonders eın Grundsatz verdient Betrachtung. Grundsatz
Nummer siebzehn lautet WI1IeE folgt:
15 Eugene Robinson, „MLK’s prophetic call for eCONOMIC justice”, 2015 https://www.wash

ingtonpost.com/opinions/eugene-robinson-mlks-call-for-economic-justice/2015/01/15/35
16

g9gcb7o-9gcfe-11e4-96Ccc-e858ebagıced_story.html?utm_ _term=.420e22e57a2a.
Delegates the 178 National People of Color Environmental Leadership Summit held

October 24-—27/; 1991, 1n Washington 1996
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„Ökologische Gerechtigkeit verlangt, dass WITF, als Einzelpersonen, uns priıvat
un als Verbraucher entscheiden, weni1g Ressourcen uUunNseTrTeTrT Multter Erde w1e
möglich verbrauchen un wenig ull wI1e möglich produzieren; un!
dass WITr ul bewusst dafür entscheiden, unNnseTeEN Lebensstil kritisch hinter-
fragen un Prioritäten SELZEH,: die Gesundheit der Natur für die
Jjetzıge un für nachfolgende (Jenerationen sichern.“

Dieser Grundsatz War eın ofhzielles Programm der Bürgerrechtsbewe-
SUunNng, aber, wWwI1e bereits gesagt, eine Einstellung, die King selbst befolgte.
Weil Kıng kosmologisch daran glaubte, ass alles Leben miteinander VCI-

bunden ist un: ass Ungerechtigkeit irgendeinem Ort die Gerechtigkeit
jedem anderen bedrohte, hätte sich einem Kämpfer für öÖkologische

Gerechtigkeit entwickelt, wenn weitergelebt hätte
Kıng, davon mussen WITFr ausgehen, ware für einen systemischen grunen

Lebensstandard un: strengen Umweltschutz un: ökologische Gerechtig-
keit eingetreten un: hätte deshalb uLNserIenN jetzıgen Lebensstil; der Zei-
störerisch IsE: 1ın rage gestellt. Warum das 1Sst, wird ın unNnserer Untersu-
chung der ökologischen Verbrechen deutlich, die die Menschen VON
Flint 1mM Bundesstaat Michigan begangen wurden.

1n w1e die People ofColor abgeschrieben wurden

Die historische Unterdrückung VOIN Flint, Michigan, ist die Art ETr-
e1gn1S, die King protestiert un demonstriert hätte Kurz gesagt
Flint, Michigan ist eine Stadt 1m Sogenannten „Rostgürtel”, die früher 1N-
dustriereic un wohlhabend War un die 1ın ihrem Niedergang nicht
gerustet oder NEeUu entwickelt wurde. DIe Bevölkerung der Stadt ist über—.
wiegend schwarz, un ihrer Armut übernahm der Bundesstaat de
facto die Verwaltung. Nachdem Flint jahrelang seın Wasser aus Detroit
bekam, ernannte Michigan Krisenmanager, hne die Bewohner der Stadt

konsultieren, un: beschloss, dem Bundesstaat eld SParcl), indem
sS1e nicht mehr das saubere Wasser VOoNnNn Detroit ZUT Versorgung der Stadt
nutzte, sondern das bekannterma{fßen verunreinigte Wasser des Flint River.
Diese Anderung wurde VOrTSCHOMMECN, obwohl INan wusste, ass die eUue

Wasserquelle suspekt War un die Rohre der Stadt bleihaltig 7Zudem
wurde eın Chlor zugesetzt, das die Korrosion unter Kontrolle gehalten
hätte, die infolgedessen Blei ın die Wohnungen spülte. [Das Wasser War also
giftig un: verursachte niedrigere 1Qs bei Kindern, aber trotzdem wurde
das Problem mıiıt den Rohren jahrelang nicht behoben. Schlimmer och
Als INan die Direktoren ber diese chande 1ın Kenntnis setzte, wurde keine
adäquate Lösung überlegt.

Wie konnte das geschehen? Die einfachste Antwort ist ökologischer Ras-
S1SMUS. Flint War früher eın Iühender Standort der Autoindustrie SBCWCE-
SC  - ber der Niedergang des Kfz-Marktes iefß Flint wirtschaftlich sterben.
Menschen AaUus dem Süden, insbesondere Schwarze, In einer früheren
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(GGeneration dieser Arbeit ach Flint SCZOHCNH. Man annn sich leicht
vorstellen, ass Kıng eine Demonstration angeführt hätte, die ach dem
anschliefßenden Debakel den Hut des (ouverneurs ordert. ber die Pro-
bleme ıIn Flint sind NUur allzu üblich iın unserer postmodernen Welt, ıIn der
schnell wachsende ökonomische Zentren ber Nacht Pleite gehen un Ööko-
logische Zerstörung un Armut zurücklassen. Und das Problem ist nicht
1Ur eın amerikanisches, sondern eın globales.

Überall auf der Welt zerstoren UuUlNseIec ökonomischen Maschinen 1156-
TenNn Planeten. Selbst ings Zeit wurden Warnsignale bemerkt. Der STIUM-

Frühling, eın Buch VON Rachel Carson aus dem Jahr 1962, prangerte den
Gebrauch VO  e DD 1ın der Bekämpfung VON Schädlingen 1ın der Landwirt-
schaft an 17 DIiese Schädlinge wurden VOIN DDT unter Kontrolle gehalten,
Was einer höheren Produktion VOIN Nahrungsmitteln un niedrigeren
Kosten un Verlusten In der Landwirtschaft führte, aber einem unNngse-
heuren öÖkologischen PreIlis.

Nle in einem Boot

1 )a WITFr 1n diesem Aufsatz wiederhaolt gesagt haben, ass WITr derzeit 1n e1l-
H Kreislauf gefangen sind, ın dem WITr unNns Wirtschaftsproduktion
un Konsum beteiligen mussen, stellt sich die rage, wI1e WIT 1es tun kön-
NECI, hne die Erde zerstoren. Um die Komplexität des Problems deut-
ich machen, werde ich eın heuristisches Werkzeug Hilfe nehmen,
eine Varlante der altehrwürdigen Hirschjagd, die Jean-Jacques Rosseau ın
seinem Diskurs ber Ungleichheit berühmt gemacht hat Allerdings 11
ich das Szenarlo andern. Be1l der ursprünglichen Hirschjagd können ager
eiım agen zusammenarbeiten un dadurch ein großes, wertvolles ler
den Hirsch) fangen, sodass alle haben der einer oder mehrere
können die Kooperation aufkündigen un: eın Kaninchen toten, ass
einem gunstigen Zeitpunkt ihren Weg kreuzt. In diesem Fall gibt 65 L11UT
eine Partel, die profitiert.

In meinem Szenario stellten WITr uns hypothetisch I; ass alle
Industrien un! alle Länder Holzfäller sind. S1e können mehr verdienen,
indem s1e ihre Wälder schnell w1e möglich abholzen das Kaninchen
jagen). Wenn s1e 1es hne jegliche Aufforstung tun, werden s1e bald all
ihren Mutterboden un: ihre Baäume verlieren un infolgedessen keine Ar:
beit mehr haben, un: die Qualität unNnlsereT Luft un!: uLNserIes assers wird
schlechter. Weil s1e wI1ssen, ass ist, fangen ein1ge die Bäume 1ın
einem Umfang fällen, die 6S möglich macht, diese Baume durch natur-
liche der gesteuerte Aufforstung Tsetzen Natürlich stehen s1e dabei 1n
einem internationalen Markt 1m Wettbewerb mıiıt anderen. Wenn alle olz-

17 Rachel Carson, Silent Spring, Boston 0ÖO2 (erstmals erschienen 1962) In deutscher ber-
setzung bei Beck: Der SsStum me Frühling, München 2017.
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fäller auf ökologisch verantwortungsvolle Weise fällen un: neupflanzen
würden, musste die Erde immer genügend Baume un: eine gesunde Um -
elt haben Allerdings ann keine Holzfällernation das Vorgehen anderer
Nationen kontrollieren, un alle sind davon abhängig, ass die anderen
sich das Bündnis halten, wenn ein globaler Kreislauf aus nachhaltiger
Holzwirtschaft un Leben erhalten werden soll ber da die menschliche
Natur ist, WI1Ie S1e ist; nämlich ass der Mensch, w1e dam Smith postuliert
Hat; vorwärtskommen will, werden alle daran zweifeln, ass die anderen
sich die Abmachung halten weil der Mensch selbstsüchtig ist Deshalb
annn jedes Holzfällerlager Schwierigkeiten haben, seline Mitglieder bei der
Stange halten, weil diese das Gefühl haben, ass irgendwo da draufßen
TIrittbrettfahrer sind, also Holzfäller, für die Ökologie 1Ur eın Lippenbe-
kenntnis ist un: die betrügen, Wenln s1e mussen, VOT allem, Wenn s1e glau-
en ass s1e ungestraft damit durchkommen. Diese Realität, verbunden
mıiıt der Geschichte nationalen un: internationalen Konkurrenzdenkens,
macht das Schliefßen internationaler Bündnisse schwierig un zweifelhaft.
Miıt anderen Worten, die Länder brauchen einen Holzfällerpakt, aber wel-
cher Pakt ist stark CHU$, alle auf Kurs halten?

Wır werden argumentieren, ass 1es durch eine energische Neuformu-
lierung der Beloved Community möglich wird. Zunächst eın 1La VO  z Kıing
Z Verwobenheit des Lebens:

„Wenn WITr Frieden aufen wollen mussen WITr eiıne Weltperspektive ent-
wickeln Ja, als Staaten un Individuen sind WITr voneinander abhängig
Letzten es aäuft c5 darauf hinaus: dass es en 1in Wechselbeziehung
steht Wiır sind alle 1n einem unentrinnbaren Netzwerk der Gegenseitigkeit SC-
fangen, verwoben einem einzıgen Schicksalskleid Was immer sich auf den
einen direkt auswirkt, wirkt sich indirekt aufalle au  N Aufgrund der verwobenen
Struktur der irklichkeit sind WITFr dazu geschaffen, leben SO
ist Universum strukturiert, dies ist seıine verflochtene Wirklichkeit Wır
werden keinen Frieden aufen erlangen, solange WITFr die grundlegende Tar-
sache dieser verflochtenen, auf wechselseitige Beziehung ausgelegten Struktur
der irklichkeit nicht erkennen.“8®

Hier sehen WITFr 1U endlich den Wert VOonNn ings Wirken. Es ist global, auf
wechselseitige Beziehung ausgerichtet un: verstrickt jeden 1n ein etz der
Gegenseitigkeit DZw. Solidarität. Kıing verstand, ass alle betroffen sind,
WenNnn eine Person leidet. Und da WITFr betrofftfen sind, dürfen WITFr keine Yitt-
brettfahrer seln. Leiden irgendeinem Ort iın dieser Oorm der Beziehung
erhöht zumindest die Gefahr für Leiden jedem anderen Ort King VeI-
stand un akzeptierte die Solidarität. Das heifßt, betrachtete eın Problem
nicht als gelöst, bis c5 für alle Menschen gelöst WAäl.

Dies 1st das Gegenteil Von Garrett Hardins SzenarIio, das Solidarität ZWI1-
schen allen Menschen, global gesehen, absolut ablehnt un s1e 1Ur generat1-
onenübergreifend zwischen jenen akzeptiert, die glücklicherweise ahnlich

18 Martin Luther King Jr., „A Christmas Eve Sermon Peace”, Dezember 1967.
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sıtulert sind. [)Das bedeutet, für Hardin ist die Pflicht der Wohlhabenden
darauf beschränkt, die Zukunftsfähigkeit allein ihrer eigenen Nachkom-
inNeN sicherzustellen. Wenn andere sterben, ann sterben s1e eben. Für
Hardin Mag das eine Tragödie se1n, aber eın geringeres bel als weltver-
breitetes Leiden un terben. Unsere ökologische Zerstörung un Zerset-
ZUNg hat jedoch bewiesen, ass EIW. w1e das Hardinsche ettungs-
boot nicht gibt 1n dem die Passaglere der Ersten Welt sıtzen, während die
Dritte-Welt-Passagiere nebenherschwimmen bzw. sich ber Wasser hal-
ten versuchen. Unsere Wirklichkeit ın der sogenannten Ersten Welt ist die
Wirklichkeit aller Menschen. Wenn CS eın Rettungsboot gibt, Hardins
Metapher modifi1zieren un fortzuführen, ann ist das Rettungsboot
die Erde un das Meer ist das Universum. Es gibt keine bekannten Wesen,
die außerhalb des Bootes schwimmen. Wenn sprichwörtliches Boot
untergeht, ertrinken WIT alle In diesem Z eitfenster un: 1ın Zaärkumnft. {Dies
ist die Realität, der WIT alle uns stellen mussen. In diesem Szenarıo0 ist eın
Platz für Trittbrettfahrer. He sıtzen 1m Boot un alle mussenn..

arbeiten, damit das Boot nicht untergeht. Entweder jeder zahlt der keiner
zählt Das ist also 19888  — uUulseIiIc Cr un problematische Hirschjagd.

Wiır können als Einzelpersonen der Länder keine Kaninchen Jagen (wie
1n Rousseaus Original) un nicht uNnseTeEeN Pakt aufkündigen, nicht das HC-
samte ol7z auf einmal fällen. Wenn WITFr diese Bündnisse
verstofßsen, ann ist das gleichbedeutend mıt einer Kriegserklärung
unNns selbst ob esS uns bewusst ist der nicht. Es ist 5 als würden WITF den
Ablaufstöpsel ziehen, den c5 iın den me1listen Booten <ibt, un! ZWal, wäh-
rend das Boot noch auf dem Wasser ist folgen der Untergang un die
vollständige Auslöschung. Dass dieser Zustand Wirklichkeit iSst; bedeutet
allerdings nicht, ass die Menschheit ıIn Zusammenarbeit un: Überein-
stımmung handelt. Im Moment scheint der sprichwörtliche Wolf och
nicht bei jedem VOT der 1ur stehen. Iso sind WITF wirklich Frösche 1m
Kochtopf die Flamme ist klein gestellt, un: WIr werden sehen, ob WITFr
mehr Verstand haben als Frösche der nicht. Während Frösche L11UTL hüpfen
un hoffen können, könnten WITF die Hıtze abstellen.

Können WITF den Wahnsinn aufhalten, bevor 65 spat ist?
Wır werden sehen.

Aus dem amerikanischen Englisch übersetzt VoNn Dorothee Dziewas.


